Die Bevölkerung äussert sich zur Fusion: Kilian Fischer, Beromünster

Innovation braucht es auch in den Gemeinden.

Die Conditorei Fischer wurde vor kurzem bei einer Umfrage im Michelsamt zu einem der innovativsten Geschäfte ernannt. Innovativ sein, ist für Kilian Fischer ein Muss. Nach seiner Meinung gilt das auch für eine Gemeinde
„Von nichts kommt nichts“ oder „den Mutigen gehört die Welt“, sind seine Mottos. 
Und das gilt für ihn auch für die Frage der Fusion. Bis heute hat er es abgelehnt, sich bezüglich der Fusion zu äussern – dies aus diplomatisch-unternehmerischen Gründen. Ohne seine Kundschaft verärgern zu wollen, ist ihm das Gelingen dieser Fusion aber wichtig.  

Erfolg ist harte Arbeit

Kilian Fischer hat eine lange Erfahrung als Unternehmer und weiss, wer nicht ständig am Ball bleibt, vermag sein Geschäft nicht zu halten oder er hat keine Berechtigung im heutigen Markt. Schon vor zwanzig Jahren war ihm bewusst, dass auch in seiner Branche eine Mindestgrösse bezüglich Einkauf, Produktivität, Absatz und Rendite erforderlich ist. 
Fusion das Schreckgespenst 

Als vor vielen Jahren das Wort Fusion die Runde machte, seien viele Leute noch skeptisch gewesen. In der Wirtschaft hätten Fusionen vor allem Übernahme von Firmen bedeutet. "Heute ist das anders", sagt der Unternehmer: "Firmen tun sich heute zusammen, um sich im Markt zu positionieren oder sich Marktvorteile zu verschaffen." Dies ist für ihn auch der entscheidende Grund für die Gemeinde-vereinigung von Gunzwil und Beromünster. Wichtig scheint ihm dabei, dass die Gemeinden aufeinander zugehen und beide bereit sind, Federn lassen und Abstriche zu machen. Nur so könne das Positive für beide Gemeinden überwiegen. 
Geforderte Gemeinden

Dem Unternehmer ist klar, dass eine Gemeinde ähnliche Überlegungen anzustellen hat. Die Zeiten seien härter geworden. Er verweist auf den Kanton, der sich finanziell in keiner guten Lage befindet. Er sei darauf angewiesen, dass die Gemeinden effizienter würden und ziehe entsprechend die Zügel an. Die Gemeinden ihrerseits gerieten aus verschiedenen Gründen unter Druck: „Die Aufgabenzahl öffentlicher Institutionen ist in der vergangen Zeit ständig gestiegen und die Komplexität hat zugenommen. Da macht es Sinn, wenn sich die Gemeinden zusammentun. Es entstehen genügend grosse Aufgabenbereiche, für die die besten Profis engagiert werden können." Kilian Fischer ist auch überzeugt, dass vom Zusammengehen sowohl Gunzwil wie Beromünster profitieren. Als er vor kurzem mit einem Herlisberger über ihre Fusion sprach, sagte dieser nach kurzem Überlegen: "Eigentlich hat sich nichts verändert, es ist alles beim Alten geblieben, nur dass wir viel Geld einsparen." 
Markenzeichen des Erfolgs

Welches ist das Markenzeichen seiner Geschäfte? „Unsere Spezialität ist top Qualität. Wir verarbeiten beste Produkte mit ausgesuchten Rohmaterialien, wenn immer möglich aus unserer Region." Dann gerät er ins Schwärmen, erwähnt seine Fischer-Nusstengel, die in der Region, ja sogar überregional, bekannt seien.
Und welches ist das Markenzeichen einer Gemeinde? Kilian Fischer überlegt lange und findet seine Antwort: „Innovative Gemeinderäte, die die Zeichen der Zeit erkennen und Perspektiven für die Zukunft aufzeigen. Eine Bevölkerung, die aus Liebe zur ihrer Gemeinde, mittragen und Verantwortung übernehmen.“
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Kilian Fischer: "Beide Seiten müssen Abstriche in Kauf nehmen und bereit sein, Federn zu lassen."
